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gen mitgetheilt haben werden, auf welchen fie mit Dä⸗ 
nemark in der Conferenz Frieden zu ſchließen geneigt ſeien. 

Hamburg, 30. März. Nach einem den „Hamb. Nachr.“ 
zugegangenen Schreiben aus Rendsburg ſind letzten Mon⸗ 
tag mehrere höhere preußiſche a daſelbſt einge⸗ 
troffen, um behufs der beabſichtigten Befeſtigungsarbeiten das 

in zu vermeſſen. 

er 29. Dr, Nach offiziellen Berichten 
iſt der dieſſeitige Verluſt im Gefecht am 28. d. folgender: 
Todt 2 Oberlieutenants, 2 Lieutenants, 30 Unteroffiziere und 
Gemeine; verwundet 1 Hauptmann, 2 Lieutenauts, 108 Un⸗ 
terofftziere und Gemeine. 
. Paris, 30. März. Der Aſſiſenhof hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung Mazzini wegen Theilnahme an dem Com⸗ 
plotte Grecos und Genoſſen in contumaciam zur Depor⸗ 
tation verurtheilt. 

Einem Gerüchte zufolge hätte Frankreich zwar dem Zu⸗ 
ſammentritt der Conferenz zugeſtimmt, aber ſeine Betheiligung 
durch einen Bevollmächtigten nicht zugeſagt, wenn der 
Conferenz die Baſis für die Unterhandlungen fehle. 


om der Liebe verkündigte. Die Aufgeklärten ziehen den 


ne iſt, legt ein glänzendes Zeugniß für die Begabung 


noch die Oſterwoche durch die in derſelben ſtattfindende Ein⸗ 
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| | Vom Krie PER 57 
Rendsburg, 29. gsſchaupla 
e IngenleweeOffieieye’ein, dis Rends⸗ 
ei fr längere Seit als ihren Aufenthalt zu nehmen haben. 
0 a um genaue Ausmeſſung des Feſtungsterrains 
die 
burg Bundesf 


mäßigſten neuen Feſtungsarbeiten. Ob Rends⸗ 
ung wird, oder was man ſonſt damit vor hat, 
dung jetzt vorgearbeitet. | 3 
Gravenſtein, 28. März. (Hamb. Nachr.) Dieſe Nacht 
haben die Dänen auf die Kauonade der Preußen mit einem 
gesehen Ausfall geantwortet, welcher zum Nachtheil der 
Letzteren ausſchlug. Das 18. und das Leibregiment ließen 
durch das Zurückweichen der Dänen bis in die erſten 
ſchanzgräben locken, worauf fie von der Seite mit großer 
ebermacht überfallen, einen bedeutenden Verluſt an Todten, 
Verwundeten und Vermißten erlitten haben. Die Anzahl der 
dten und Vermißten iſt noch unbekannt. 1 
Der 9 der „Hamb. Nachr.“ ſchreibt aus 
burg, 29. März: „Es iſt an der Zeit, einen argen 
ind zu rügen, unter deſſen Drucke nicht allein die deutſche 


RS muß die Zeit zeigen; jedenfalls, wird einer ſpätern Entſchei⸗ 
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donnanz des 


Correſpondenten plötzlich aus dem Rayon der 
tfernt werden e rde 5 e 
f 0 Aber nur zum Theil, denn 
bor den Düppeler Schanzen befinden ſich zwei engliſche 
Torre endenten und ein Zeichner 
und „Illuſtradet London News“; ferner der 
der „Kreuzzeitung.“ Im öſterreichiſchen Hauptquartier hin⸗ 
gegen iſt im gegenwärtigen Augenblick Niemand von der Preſſe 
anweſend. Man wird zugeſtehen müſſen, daß eine auf Ent- 
fernung aller Correſpondenten abzielende Maßnahme in einem 
von der feindlichen Spionage gleichſam unterminirten Lande 
gerechtfertigt, ja geboten erſcheint, man muß ſich aber wun⸗ 
dern, daß dieſe Maßnahme nur in Anwendung gebracht wird, 
und zwar gegen die deutſche Preſſe, während den Englän⸗ 
dern freier Spielraum gelaſſen wird. Seit dem Beginne des 
Feldzuges befinde ich mich im öſterreichiſchen Hauptquartier 
und habe vor Allem eine beſondere Anerkennung meiner ge⸗ 
wiß unparteiiſchen Thätigkeit darin gefunden, daß ſowohl die 
Wiener officielle, als auch die „Kreuzztg.“ die hauptſächlich⸗ 
ſten meiner Berichte wörtlich abgedruckt haben. Im vollen 
Vertrauen auf meine vielfachen Empfehlungen ſowohl, als 
auch auf ein beſonderes Schreiben eines preußiſchen Oberſten 
ging ich denn geſtern nach Gravenſtein zum Obriſten des K. 
preußiſchen Generalſtabes mit der Bitte, mir die Erlaubniß 
zu ertheilen, nach Broacker zu fahren. Sie wurde mir aber 


hielt. Die Einſegnung gilt hier auch gleichſam als eine Art 
Freiſprechung und Einführung in die Geſellſchaft. Durch die 
Confirmation wird der Backfiſch zur jungen Dame erhoben 
und ihr die Erlaubniß gegeben, im nächſten Winter nach Her⸗ 
zensluſt auf Bällen zu tanzen. Kein Wunder, daß die 
Jugend mit Ungeduld dieſen Moment herbeiſehnt und 
den Conſirmationstag als den Tag der Befreiung 
anſieht. Außer den verſchiedenen chriſtlichen Confeſſtonen 
hat auch die hieſige jüdiſche Reformgemeiude eine Confirma⸗ 
tionsfeier. veranſtaltet, welche einen höchſt günſtigen Eindruck 
auf die Anweſenden macht. Die genannte Religionsgeſell⸗ 
ſchaft bemüht ſich ſo viel als möglich, ihren Gottesdienſt dem 
Bedürfniſſe der vorgeſchrittenen Cultur und Bildung anzu⸗ 
paſſen und hat bereits viel dazu beigetragen, den Unterſchied 
zwiſchen Juden und Chriſten zu verwiſchen. Wie weit ihr 
das gelungen, geht wohl am beſten aus dem Umſtande her⸗ 
vor, daß die meiſten jüdiſchen Familien in Berlin den Sonn: 
tag und vor Allen das Beipuachtefeft ganz in chriſtlicher 
Weiſe mitfeiern und ihre Kinder und Angehörigen dabei be: 
ſchenken. Gegen dieſe Toleranz erheben ſich natürlich die 
Orthodoxen und eifern nach Kräften. Dies gab die Veran⸗ 
laſſung zu folgender Aneedote, die ſich in der letzten Weih⸗ 
nachtszeit ereignet hat. Der Sohn eines orthodoxen 
Israeliten ſah mit Neid den Weihnachtsbaum eines chriſt⸗ 


lichen Mitſchülers und Freundes; er wandte ſich des⸗ 
halb an ſeinen ſtrenggläubigen Vater mit der Bitte, 
ihm doch auch die Freude zu, bereiten und einen 


Chriſtbaum anzuzünden. Dieſer verwies ihm ſein Verlangen 
mit den Worten: „Wir ſind Juden und deßhalb kann ich dir 
kleinen Chriſtbaum geſtatten.“ „Es braucht ja auch kein Chriſt⸗ 
baum zu ſein — erwiderte der Knabe — ich bin auch mit 
einem Judenbaum zufrieden.“ 

Die Feiertage ſelbſt werden von dem Volle aufs beſte 
benutzt, um einmal gründlich von der Arbeit auszuruhen und 
ſich ungeſtört dem Vergnügen zu überlaſſen. Faſt noch mehr 
als die Kirchen am Vormittag, waren nach Tiſch ſämmtliche 
Vergnügungslocale mit Mischen überfüllt, ſo daß im 


wörtlichen Sinne kein Apfel zu „Boden fallen konnte. 
Den Linden entlang wälzte ſich ein unabſehbarer 
Menſchen Strom, der durch das Brandenburger 


Thor nach dem Thiergarten, Charlottenburg und vor Allem 
nach dem Spandauer Bock ſich bewegte, um daſelbſt das dor⸗ 
tige Bockbier zu koſten, das an berauſchender Wirkung dem 
Münchner Namensbruder ſchwerlich nachſteht. Auch der Bock 
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werden die Preußen auf e Fehme 
Flotte, mit Truppen an Bord, bedroht. Dem 
nach ſind die Dänen entſchloſſen, die Inſel wieder zur nehincld 
und die preußiſche Beſatzung zu Gefangenen zu machen. bein 
der Verfaſſer des Briefes bemerkt, daß das keine leichte Auf⸗ 
gabe ſei, da es nur wenig Stellen der Inſel gebe, an welchen 
eine Landung von Truppen bewerkſtelligt werden könne und 
zudem die Preußen durch Errichtung von Strandbatterien 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hätten. Die Dänen fangen an, 
größere Rührigkeit zur See zu entfalten und ihre Schiffe ha⸗ 
ben einige Beſorgniß zu Kiel und Eckernförde erregt. Der 
Verluſt der Dänen an Todten und Verwundeten ſeit Beginn. 
des Krieges wird auf 70 Officiere und 3000 Mann geſchätzt 
Wie man hört, finden Feldmarſchall v. Wrangel und feine” 
Agenten es ſehr ſchwer, die Kriegs⸗Contribution in Jütland 
einzutreiben. Bis jetzt iſt es dem Marſchall noch nicht ge⸗ 
lungen, einen Dänen zu finden, der bereit wäre, als Einneh⸗ 
mer zu fungiren, und die Preußen ſehen ſich genöthigt, Ge⸗ 
walt anzuwenden, um die Einwohner zum Zahlen zu zwingen.“ 


auf dem Kreuzberge und das köſtliche Prioritätsbier der benach⸗ 
barten Actienbrauerei hat ſo manchen Berliner tüchtig ge⸗ 
ſtoßen, ſo daß dieſer und jener brave Mann zum Falle kam. 
An allen dieſen Orten entwickelt ſich ein gewiſſes Volksleben, 
das manche heitere Scene bietet. Hier ſieht man den wacke⸗ 
ren Arbeiter mit ſeiner Familie gemüthlich beim gefüllten 
Seidel ſitzen, an ſeiner Seite die würdige, zu Ehren des 
Feiertages herausgeputzte Gattin mit den holden Töchtern, die 
von Zeit zu Zeit Blicke mit den ihnen gegenüberſitzenden Muſen⸗ 
fühnen wechſeln, welche zu Ehren des alten Gambrinus ein 
luſtiges Lied anſtimmen. Dort wandelt die rothwangige und 
rotharmige Köchin am Arme des tapfern Kriegers, der zum 
Glück nicht mit Vater Wrangel nach Schleswig gezogen iſt 
und ſtatt ſich mit den verbiſſenen Dänen herumzuſchlagen, in 
angeuehmerer Geſellſchaft ſeine Feiertage verleben darf. Er 
verzichtet gern auf jede Feldzulage, da die Geliebte für 
ſeine Verköſtigung in und außer dem Hauſe auf das 
Beſte ſorgt und ihre gemeinſchaftlichen Bedürfniſſe aus ihrem 
mit erſparten Marktpfennigen gefüllten Portemonnaie baar 
bezahlt, wofür ſie nichts als ewige Liebe und Treue fordert. 
Dort unterhält ſich der Berliner Bierpolitiker von den großen 
politiſchen Ereigniſſen mit ſeinen Collegen und zeichnet mit 
der Neige aus ſeinem Glaſe die Düppeler Schanzen auf den 
Tiſch, indem er bedauert, daß Vater Wrangel ihn nicht zu 
Rathe gezogen, da nach ſeinem Plane Alſen, Fridericia und 
Düppel ſich nicht 24 Stunden halten können und ſofort ſich 
ihm übergeben müſſen. Von Zeit zu Zeit widerſpricht ihm 
ein Bekannter, der ſich keine geringeren ſtrategiſchen Kenntniſſe 
zutraut, worauf ein lauter Streit entſteht, der ſedoch mit der 
vollſtändigen Niederlage des untergeordneten Gegners endet, 
worauf der Sieger jedes Mal einen tiefen Zug aus ſeinem 
Glaſe thut und mit Befriedigung ſeine Zuhörer anblidt, die 
ihn für das größte militairiſche Genie halten. In einem an⸗ 
dern Kreiſe wird mit der äußeren auch die innere Politik ver⸗ 
andelt und man hört hier Urtheile, die vielen geſunden 
Menſchen vertan verrakthen, aber meiſt von Witzen und 
Aumerkungen begleitet ſind, welche einen armen Zei⸗ 
tungsſchreiber, wenn er ſie wiedergeben wollte, un⸗ 
fehlbar auf die Anklagebank und eben ſo ſicher ins Gefäng⸗ 
niß führen würden. Dazwiſchen tönt die Muſik des Leier⸗ 
laſtens, hört man lautes Gelächter, Jauchzen und Singen. 
Die kleine Induſtrie benutzt die Gelegenheit, Geſchäfte 
zu machen; alte Frauen bieten Kuchen und Oblate an, 
oder Oſtereier mit zarten Sinnſprüchen und herzrührenden 


rnehmene 
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A Politiſche ueb .- 
Die Sicherheit, mit welcher die Conferenz uns angekün⸗ 
digt wurde, ſcheint in den letzten 24 Stunden wieder einen 
Stoß erhalten zu haben. Es iſt doch noch nicht ſo ganz 


ſicher, wie die „General⸗Correſpondenze that. Dänemark 


ill theilnehmen, macht aber Clauſeln; Rußland will auch 


theilnehmen, aber es wünſcht die Vereinbarungen von 1851 
und 1852 als Grundlage genommen; 


der deutſche Bund 
wird wohl auch theilnehmen wollen, aber wahrſcheinlich nicht 
ohne Bedingungen und — — Frankreich iſt gleichfalls be⸗ 
reit, aber es entwickelt ein Programm, das den Freunden der 
Integrität Dänemarks gewiß eine heftige Ueberraſchung be— 
reitet hat. 

Wenn dieſe Conferenz wirklich noch zuſammengebracht 
wird, ſo wird ſie ein merkwürdiges Schauſpiel geben. Wir 
werden Frankreich, das viel gefürchtete und geſchmähte 
Frankreich, ſeine Stimme für das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
Recht der Schleswig-Holſteiner erheben hören, wäh⸗ 
rend die deutſchen Großmächte ſich ſelbſt gegen die Einbe⸗ 


rufung der holſteiniſchen Stände und noch heute nicht das 
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ferenzen ausgeglichen 0 
5 a gemeinschaftlich bie Operationen vor Friderieia 
vortſetzen. € 


Londoner Protokoll für nichtig erklärt haben! 

In Berlin zeigt ſich jetzt in der Conferenzfrage zwiſchen 
den Freunden des Miniſteriums eine verſchiedene Anſchau⸗ 
ung, die wenn auch in den knappſten Aeußerungen, ſo doch 
jedenfalls ſehr deutlich an die Oberfläche tritt. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ iſt im Grunde des Herzens für eine Conferenz. Sie 
hält es nicht bloß für ein Recht, ſondern auch für eine „Pflicht“ 
der deutſchen Großmächte, die ſchwebende Angelegenheit im 
Rathe der europäifchen Großmächte zu erörtern. Dagegen 
iſt die „Nord d. Allg. Ztg.“ für die Conferenz möglichſt un⸗ 
günſtig geſtimmt. i 

Nach der feudalen Zeidl. Correſp. ſoll die Conferenz ſo⸗ 

ar noch vor dem 12. April beginnen und Preußen durch 
einen Botſchafter Graf Bernſtorff und einen beſondern Ge— 
andten (Hrn. v. Balan) vertreten werden. 

In den meiſten Städten Deutſchlands haben in dieſen 

agen zahlreiche Volksverſammlungen (in München waren 
8000, 6 annier 4000, in Hamburg 3000 Perſonen an⸗ 
weſend) in Angelegenheiten Schleswig⸗Holſteins ſtattgefunden. 
Es wurden überall Reſolutionen im nationalen Sinne ange: 
nommen. (Wir werden ſpäter eine Ueberſicht geben.) Auch 
in Rendsburg ſind am 29. März die Delegirten aller ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Vereine zuſammengetreten Sie erklärten, 
Angeſichts der Conferenzen und der bedrohlichen Lage des 


andes, eng mit einander verbunden, getrennt von Däne⸗ 


mark nur unter ihrem eigenen Fürſten Herzog Friedrich leben 
und aller Gewalt den äußerſten Widerſtand leiſten zu wollen. 
Durch die Offizibſen erfahren wir jetzt, daß zwiſchen den 
reutziſchen und öſterreichiſchen Befehlshabern in Jütland Dif⸗ 
renzen entſtanden und in Folge deſſen vor Fridericia ver- 
inderte Dispofitionen a i waren. Jetzt ſollen die Dif— 
ein und Oeſterreicher und Preußen 


Unſer Warſchauer Corxeſpondent ſchreibt uns heute, daß 


% 4 
n von ihm ſelbſt auch mitgetheilte Nachricht, die Mitglieder 


3. 


cg iſt. 


er Nationalregierung ſeien neuerdings e verhaftet, 
Die Nationalregierung hat vielmehr am 25. 
ärz wieder eine Proclamation an die Bauern erlaſſen. 
äheres durch den Brief ſelbſt, den wir in der Morgen⸗ 
immer mittheilen werden. 2 . 
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“: ſcht, 
r Kaiſer Napoleon mit den Chefs der Torypartei für den 
all des Sturzes des Miniſteriums Palmerſton ſich zu ver⸗ 
indigen ſucht, wird von gewöhnlich unterrichteter Seite 
ſtätigt.“ 

Die „Köln. Ztg.“ enthält aus Paris folgendes Tele⸗ 
amm: „Es geht das Gerücht, der Erzherzog Maximilian 
erde nicht nach Mexico gehen.“ Es ſcheint, als wenn dieſe 
achricht im Zuſammenhange mit den aus Wien kommenden 
er Zerwürfniſſe zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und 
im Erzherzog Max ſtehen. So ſchreibt man der „Weſ. Z.“: 
Der Kaiſer, der als Oberhaupt der Familie noch immer 
cht die officielle Zuſtimmung zur Annahme der Krone von 
erico gegeben hat, knüpft dieſe Genehmigung an die Be⸗ 
dingung, daß Erzherzog Mar, auf feine agnatiſchen Rechte 
er der Thronbeſteigung förmlich verzichte. Dagegen ſträubt 
96 der künftige Kaiſer von Mexico aufs Entſchiedenſte. Es 
b Familienſcenen, die dadurch, daß fie in Gegenwart der 
Liniſter und ihrer Räthe Statt fanden, Bublicität erlangten. 
ezherzogin Sophie, die Mutter des Kaiſers und des Erz- 


x 


x 


vris fehlt. Er zeigt daſſelbe einem Theateragenten oder 
eren Seelenmakler, der es ihm für ein Lumpengeld ab⸗ 


„Die Nachricht, daß 


herzogs, verſuchte vergeblich zu vermitteln. a reifte 
er Kaiſer 
\ Heute iſt Erzherzog 
Leopold, ein Vetter des Kaiſers nach Miramare abgereiſt, um 5 
b ſaſſung dagegen empfiehlt fa 

Nach ruſſiſchen Berichten, welche der „Schl. Z.“ mit- n 


auch der Erzherzog mit Gemahlin plötzlich ab. 


iſt keineswegs geneigt, nachzugeben. 
dem Erzherzog das Ultimatum des Kaiſers, zu bringen.“ 


getheilt worden, iſt die ruſſiſche Armee von 550,000 Mann 
allmälig auf 930, ann gebracht worden. Dieſe Höhe 
ſolle die ruſſiſche Armee vorläufig behalten. Wir möchten doch 
glauben, daß ſie wohl nur auf dem Papiere dieſe Höhe habe. 

Aus Bukareſt vom 25. März wird berichtet: In der 
letzten Kammerſitzung wurde das neue Strafgeſetz mit allen 
gegen ſechs Stimmen angenommen. Nach demſelben iſt ſo⸗ 
wohl die Todesſtrafe wie die körperliche Züchtigung 
abgeſchafft. 


Eine Erinnerung. 

Es war in der Sitzung des Herrenhauſes vom 21. 
December 1863, als Dr. Tellkampf, Mitglied der libera- 
len Minorität des Beulen, die Politik des Herrn v. Bismarck 
in der ſchleswig⸗holſt. Frage tadelte und ihm damals nament 
lich vorwarf, es ſei kein Grund vorhanden zur Furcht vor 
der Einmiſchung Englands oder Frankreichs, wenn 
Preußen eine nationale Politik in dieſer Frage verfolge, 
wie fie feiner Ehre und feinen Intereſſen entſpreche. Dr. Tell» 
kampf verſuchte damals nachzuweiſen, daß Herr v. Bismarck 
ſein Feſthalten am Londoner Protokoll keineswegs durch 
die Haltung des Auslandes rechtfertigen könne. 

Dr. Tellkampf führte damals beſonders aus, daß Frank⸗ 
reichs Kaiſerthum, welches auf dem allgemeinen Wahlrecht 
beruhe, nicht wohl, ohne mit feinem Grundprincip in Wider⸗ 
ſpruch zu gerathen, dem Volke und den Ständen von 
Schleswig⸗Holſtein ihr Recht beſtreiten könne, zur 
Anerkennung des Her ogs von Auguſtenburg ihre Stimme 
abzugeben; daß Frankreich ferner dem Nationalitäts- 
prineip nicht feindlich in Deutſchland entgegentreten könne, 
während es daſſelbe überall ſonſt ſchützt. 

Dieſes waren nur einige von den Gründen, welche Dr. 
Tellkampf anführte. 2 

Nach der Rede des Dr Tellkampf erhob ſich Herr von 
Bismarck und wies nach, daß er als Miniſter das offenbar 
viel beſſer wiſſen müſſe, als Herr Tellkampf. Unter lautem 
Beifall der um Herrn v Bismarck herumſtehenden Mitglieder 
des Herrenhauſes ſagte derſelbe: „Um einen fal'chen Gedan— 
ken mit Erfolg zu widerlegen, muß man bekanntlich ein gan- 
zes Buch ſchreiben, und den, der den Ausſpruch gethan hat, 
überzeugt man doch nicht. Es iſt ein gefährlicher Irrthum, 
aber heute weit verbreitet, daß in der Politik asjenige, „was 
kein Verſtand der Verſtändigen ſieht,“ dem politiſchen Di⸗ 
lettanten durch naive Intuition offenbar wird. Vorredner 


hat ſich aus dem Geviete der Theorien in das der Praxis be 


geben. Das ſind aber Dinge, von denen ich glaube, daß ich 
ſie beſſer kennen muß. Wenn der Herr Redner nur ein ein⸗ 
ziges Jahr in der practiſchen Politik thätig geweſen wäre, 
etwa als vortragender Rath im Miniſterium gearbeitet hätte, 
jo würde er ſolche Dinge, wie er heute von der Tribüne ge⸗ 
fe zur Unterſtützung ſeiner Anſicht nicht ausgeſprochen 
aben.“ 2 

Trotz dieſer ſehr kategoriſchen und ſicheren Abfertigung 
gab es ſchon damals viele > m — Ben — aller- 
di ven ] ah rtigen Angelegen- 
heiten —, welche ihre Zweifel an der Richtigkeit der Politik 
des Herrn v. Bismarck nicht unterdrücken konnten. 

Und was geſchah? Wenige Wochen nach dieſer Scene 
im Herrenhauſe erklärte Frankreich das Londoner Protokoll 
für ein „ohnmächtiges Werk“ und heute verkündet uns ein 
Telegramm, daß der Kaiſer Napoleon erklärt habe, er wolle, 
daß die ſchleswig-holſteiniſche Frage durch den Willen und 
den Spruch der Schleswig-Holſteiner ſeine Löſung finde! 

Alſo ſollte Herr Tellkampf und a Freunde, obſchon 
fie nicht im Beſit eines Miniſterportefeuilles waren, dennoch 
ſchon damals beſſer orientirt geweſen ſein, als Herr von 
Bismarck? 

Sollte die Conferenz wirklich zu Stande kommen, ſo wird 
es ſich ia noch mehr zeigen, ob Herr v. Bismarck die Stel- 
lung des Auslandes, und namentlich Frankreichs, richtig taxirt 
hat oder nicht. 

Für jetzt führen wir zur Beurtheilung dieſer Frage nur 
noch einen Artikel des „Grenzboten“ an, welcher die durch 
den Herzog Ernſt in Paris gewonnenen Anſchauungen wie 
folgt wiedergiebt: 


Max Ring. 
Stadt⸗Theater. 

zen Herr Ew. Grobecker, ein ehemaliges Mitglied 
der Danziger Bühne, gegenwärtig am Hoftheater zu Wies⸗ 
baden, gaſtirte geſtern als Florian Böhlke im „Goldonkel“ 
und als Nitſchke im „Gebildeten Hausknecht“ und bewies 
durch die Darſtellung, daß er entſchieden zu den erſten Ver— 
tretern ſeines Faches gehört. Namentlich war der „gebildete 
Hausknecht“ eine ganz ausgezeichnete Leiſtung. Herr Gro- 
becker verbindet mit der Naturgabe der lonmiſchen Kraft eine 
künſtleriſche Durchbildung, die ſich in ſcharfer Charakteriſtik, 
in der glücklichen Wahl und conſequenten Durchführung der 
Maske auf das glücklichſte bekundet. Sehr wirkſam iſt auch 
die Behandlung des Coupletgeſanges. Das Publikum nahm 
den Künſtler mit dem lebhafteſten Beifall auf. 

Die Laura Kiekbach im „Goldonkel“ iſt bekanntlich eine 
Glanzpartie unferer Soubrette Fräul. Gerber. Dies iſt 
wohl der Grund, daß Fräul. Laura Schubert in dieſer 
Rolle nicht ganz ſo durchgreifend wirkte, wie in der erſten 
ihres Gaſtſpiels. 1 e geſtrige Leiſtung zeigte wieder die 
von uns anerkannten Vorzüge der Dame, welche auch das 
Publikum nicht verkannte, das Fräul. Schubert mit Herrn 
Grobecker wiederholt rief. Der Coupletgeſang, welcher ſehr 
an die muſterhafte Vortragsweiſe des Frl. Schramm erin⸗ 
nert, fand namentlich lebhaften Beifall, beſonders das ſehr 
anmuthig geſungene Couplet: „Wenn man nicht kann, wie 
man will ꝛc.“ Herr Grauert (Blumenkranz) war augen⸗ 
ſcheinlich um eine ſorgfältige Charakteriſtik bemüht, brachte 
aber die Rolle nicht zu voller Wirkung. Anzuerkennen ſind 
außerdem beſonders die Leiſtungen des Fräul. Nottmayer 
und der Herren Schönleiter, Droberg und Ludwig. 


„Der Gedanke einer ſkandinaviſchen' Union iſt als 
gegenwärtig nicht wohl ausführbar zurückgelegt. Für den 
entſchleſſenen Widerſtand der Dänen empfindet man die Ach⸗ 
tung, welche jeder feſte Wille ſich erzwingt. Die deutſche Auf⸗ 
{ l dem Kaiſer, abgefehen von 
einem perſönlich⸗freundlichen Verhältniß, in welchem er zu 
dem Herzog von Schleswig-Holſtein von früher her ſteht, aus 
zwei politiſchen Gründen, zunächſt wegen des laut ausge⸗ 
ſprochenen Willens der Bevölkerung, dann aber, weil dem 
Kaiſer viel daran gelegen iſt, die Unruhe und das Mißtrauen, 
mit welchem er in Deutſchland betrachtet wird, zu beſeitigen. 
Wiederholt und entſchieden hat er ſich in diefen Wochen da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß das letzte Beſtimmende für ihn der 
ausgeſ 2 Wille der Bevölkerung ſein müſſe. Sein gan⸗ 
zes Leben, ſeine eigenen Erfolge nöthigten ihn, darauf feſtzu⸗ 
ſtehen. Es ſei gegeu fein Princip, den Schleswig⸗Holſteinern 
eine Regierung aufzudrängen, bei welcher fie ſich nicht beru 
higen könnten und die der Anfang neuer Verwickelungen ſein 
würde. Das Volk vor allem habe ein Recht, gehört zu werden. 
Und er vermöge nicht die Ueberzeugung zu gewinnen, daß eine 
Perſonal⸗Union dieſe Garantien biete, und habe keine Luſt, 
den kriegführenden Mächten und England auf 
einen Standpunkt zu folgen, der nach ſeiner An⸗ 
ſicht unhaltbar ſei. Er wünſche Frieden und gutes Ein⸗ 
vernehmen mit Deutſchland, auch gute Meinung des Volkes. 
Man habe ſich dort gewöhnt, ihn als Feind der beſtehenden 
Grenzen zu betrachten, und ſowohl die liberale als die feu⸗ 
dale Partei in Preußen ſei nur zu bereit, ihn als Feind des 
deutſchen Bodens darzuſtellen. Er habe leine ſolche Pläne. 
Er wünſche, daß Franzoſen und Deutſche in Ruhe und Freund⸗ 
ſchaft leben, und daß die beiden großen Nationen des conti⸗ 
nentalen Europas in loyalem Wetteifer durch die Intereſſen 
des Handels, der Induſtrie und des geiſtigen Verkehrs ein⸗ 
ander freundlich näher treten. Er würdige wohl den Stand⸗ 
punkt Oeſterreichs in der Frage Schleswig-Holſteins, er ſei 
allerdings der Meinung, daß Preußen bei der Idee der Ber: 
ſonalunion eine für dieſen Staat unhaltbare Poſition einge- 
nommen habe. Die Bildung eines neuen Herzogthums, wel⸗ 
ches Bundesſtaat werde, ſei für Frankreich gefahrlos, ein 
Feſthalten der Herzogthümer durch Preußen würde allerdings 
eine europäiſche Verwickelung herbeiführen, denn es würde die 
übrigen Mächte auch zwingen, ſich entſprechend zu vergrößern. 
So, dem Vernehmen nach, der Kaiſer. Dieſen Aeußerungen 
eutſprach durchaus die Stimmung der verhältnißmäßig we⸗ 
nigen Perſonen, welche das Vertrauen des Kaiſers in Ge⸗ 
ſchäften genießen. Frankreich fordert Erhaltung des Friedens. 
Die Lage der Bank, Stand des Geldmarkts, die 
ſchwebende Schuld, machten das ſehr wünſchenswerth, 
auch die Stimmung des Volkes, welche gerade jetzt 
in den Oppoſitions⸗Wahlen von Paris ſich ausſpreche. 
Die Oppoſition lebe auf und erzwinge ſich ernſte Beachtung. 
Man iſt gewöhnt, die unergründliche Schweigſamkeit und 
Hinterhaltigkeit des Kaiſers hervorzuheben, aber auch ſeine 
Gegner geben zu, daß er, wo er ſich einmal in perſönlichem 
Verkehr offen ausspricht, höchſt zuverläſſig iſt. Auch die Zu⸗ 
ſtände in Italien und der Türkei zwingen zur Vorſicht. Zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem engliſchen Miniſterium hat ſich 
eine eiſige Kälte gelagert, noch ſchlimmer iſt die Stimmung 
gegen Italien, am len in der Armee, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß man zu Paris e auf Rom und Neapel 
als nach dem europäiſchen Norden ſieht. Gerade die 
lichteiten, welche ſich dort bieten, z. B. eine neue Biere 
machen wünſchenswerth, an den deutſchen Grenzen Ruhe zu 
haben. In jedem Fall, und das iſt für uns das Wichtigſte, 
hat die Politik der Herren von Rechberg und Bismarck gegen 
die Herzogthümer nicht das Recht, ſich darauf zu berufen, 
daß eine Anerkennung des Herzogs von Schleswig- Holftein 
in Frankreich feindlichen Widerſpruch erfahren würde.“ 

Deutſchland. 

Berlin, 30. März. Der Fürſt von Hohenzollern iſt 
vom Kriegsſchauplatze zurückgekehr, theils wegen der Krank⸗ 
heit ſeines älteſten Sohnes, theils zur Fortſetzung ſeiner Reiſe 
nach Altenburg zur Vermählungsfeier ſeiner Nichte mit dem 
Prinzen Guſtav von Schweden, von wo er ſich nach Düfſel⸗ 
dorf begeben wird, um der Taufe ſeines jüngſt g borenen En⸗ 
kels beizuwohnen, bei welcher der König und die Königin Pas 
theuſtelle übernommen haben. 

— Die Königin von Sachſen trifft morgen Abends auf 
einige Tage zum Beſuch der Königin-Wittwe in Charlotten⸗ 
burg ein. ö 

— Dem Staatsminiſter a. D. Grafen von Arnim⸗ 
Boitzenburg iſt am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
das Großkreuz zum Rothen Adlerorden 1. Kl. verliehen worden. 

Herford, 27. März. en Wegen der am Grabe 
des in Schleswig gefallenen Landwehr⸗Lieutenants Hölſcher 
gehaltenen Rede, in welcher u. a. die immer noch unbekannten 
Ziele des jetzigen Krieges allerdings ſcharf berührt wurden, 
iſt von einem Conſervativen eine Denunciation eingereicht, 
dieſe indeſſen, wie man hört, als unbegründet, nicht ange⸗ 
nommen. 

Stubben kammer, 28. März. Heute Mittag gehen 
hier wieder vor Stubbenkammer 6 große däniſche Kriegsſchiffe 
und 3 davon machen Jagd auf) 2 Kauffahre: ; einen haben 
ſie ide laſſen ihn aber gehen, da es ein Holländer ift, wie 
es ſcheint; das andere Schiff bekommen ſie wohl erſt in einer 
Stunde, denn es iſt noch zu weit entfernt. 

5 Wloclawek, 29. März. Die Zuſtände find und blei⸗ 
ben hier ſehr traurig, die Contributionen Seitens der Ruſſen 
dauern fort und mancher Gutsbeſitzer opfert fein ganzes In⸗ 
ventarium, um ſich Geld zu ſchaffen, da die Verſäumniſſe bei 
Zahlung der Contribution harte Strafen nach ſich ziehen. — 
Hier in der Stadt wimmelt es von Gutsbeſitzern, welche un⸗ 
ter Aufſicht der Militairbehörde ſtehen und die Stadt nicht 
verlaſſen dürfen. — Das latholiſche Seminar iſt zum Ge⸗ 
fängniß für politiſch Compromittirte eingerichtet und hat Fürſt 
Wittgenſtein erlaubt, daß die Angehörigen der Gefangenen 
dieſe von der Straße aus anſehen dürfen. Daher ſieht man 
viele Frauen Stunden lang vor den Fenſtern der Zellen ſtehen 
und mit ihren innen befindlichen Angehörigen Blicke wechſeln. 
Es iſt ein trauriges, erſchütterndes Schauſpiel für die Vor⸗ 
übergehenden! — An einem der Fenſter zeigte man mir die 
Frau v. Pruszak aus Sojel; dieſe Dame iſt angeklagt, die 
Vorſteherin des Kreiſes Gombin geweſen zu ſein und Todes⸗ 
Urtheile unterſchrieben zu haben. Bei der Vernehmung nannte 
ſie als Schuldigen Herrn v. Grodzicki, der bereits vor ſechs 
Wochen in Plock zum Tode verurtheilt war, und von dem ſie 
und Andere glaubten, daß er bereits hingerichtet ſei. Indeß 
ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe beim Gange zum Schaffot 
begnadigt und nach Sibirien verwieſen war. Jetzt iſt v. 
Grodzicki jedoch hergebracht urd vorige Woche hingerichtet. 
Frau v. Pruszak empfindet nun die ſchrecklichſten Gewiſſens⸗ 
biſſe und hat Alles eingeſtanden. Das Urtheil iſt gefällt, 


man wartet nur ihre Tutbindung ab; der Mann dieſer un⸗ 
glücklichen Frau iſt vom Schlage getroffen und liegt ‚son 
beſinnungslos im Hofpital. — Die National-Regierung h 

22 Kaufleute in der Provinz namhaft gemacht, welche dit 


Nationalſteuer zu zahlen verweigerten. Fürſt Wittgenſtein 
ließ dieſe 22 Kaufleute vorladen und fie knuten, bis fie ein⸗ 
Br, wer von ihnen die Steuern hatte erheben wollen. 

n Folge deſſen find viele Verhaftungen vorgenommen, dar⸗ 
unter ein Jude aus Gombin, den ich am zweiten Feiertage 
ſah, als er ins Hoſpital gebracht wurde, da er beim Verhör 
krankgeſchlagen war. — Es würden ſich noch manche kleine 

btheilungen von Inſurgenten zeigen, aber dieſe gehen einem 
traurigen Geſchick entgegen, denn das Land iſt überfüllt von 
Militair und die Bauern kommen den Ruſſen zu Hilfe, ins 


dem ſie von leder Bewegung den Ruſſen Kunde geben. 
Danzig, den 31. März. 

* Wie man uns aus Neufahrwaſſer mittheilt, iſt heute 
morgen dieſſeits Hela ein Kanonenboot in Sicht geweſen, 
welches, nachdem es einige Zeit herumkreuzte, wieder jenſeits 

ela verſchwand. Obſchon die Flagge nicht deutlich zu er— 
ennen war, glaubt man doch, daß es ein däniſches Schiff 
geweſen. 

* Das Königl. Polizei-Präſidinm fordert die hieſigen Haus⸗ 
und Grundſtücksbeſitzer auf, die dem Verkehre hinderlichen Prell⸗ 
ſteine in den Straßen wegräumen zu laſſen, um ſich nicht der Fort— 
ſchaffung dieſer Steine im Wege polizeilicher Exeeution auszuſetzen. 

* Wie Berliner Blätter mittheilen, hat Herr Schulrath 
Dr. Wantrup gegen den Komiker Herrn Helmerding in 
Berlin eine Injurienklage angeſtrengt, weil er ſich durch ein 
von dieſem geſungenes Couplet beleidigt glaubt. 

* Morgen Abend 7 Uhr hält Hr. Pred. Röckner im 
Saale des Gewerbehauſes einen Vortrag über „Ulrich von 
Hutten“. Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. f 

Bei einem hieſigen Künſtler erſchien kürzlich ein Mann, 
welcher ſich demſelben als Panorama -Beſitzer präſentirte, mit 
der Frage, ob der Maler nicht geneigt ſei, für ihn das „jüngſte 
Gericht“, welches derſelbe ja, wie er gehört, bereits früher 
copirt, zu malen. Auf die Antwort des Malers, daß er dieſe 
ſchwierige und zeitraubende Arbeit ungern noch einmal aus⸗ 
zuführen Willens ſei und der Bemerkung, wie hoch Auftrag. 
geber wohl die Koſten der Ausführung eines ſolchen Bildes 
veranſchlage, erwiderte derſelbe: „Ich zahle gut; ich gebe 
Ihnen für den Quadratfuß 15 Sgr.; übrigens kommt 
es mir auf Genauigkeit gar nicht an. Ich beſchäftige zwar 
bereits zwei Künſtler; indeſſen die „Kanaillen“ find zu faul.“ 
Unſer Mitbürger ſoll auf die glänzende Offerte nicht einge- 
gangen ſein. 

> Auf dem Grundſtücke Holzgaſſe Nr. 29, und zwar in einer 
9 Zum Sunrodwerts, entſtand geſtern Abend gegen 6 Uhr 
nern verlaſſenen 7 5 Nachbarn des von allen Bewoh⸗ 
Straße führendes Feufter es fr Feuerſchein durch ein auf die 
nach Erbrechung der verſchlo Se = die 8 und fand dieſe 
Vorräthe und Küchengeräthe in . 1% nige ee ner 
mit Waſſer genlgten, den beginnenden Brand lachte zu b pſen 
N ahnenden Bewohner vor einem bedeutenden Schaden 

* Am Donnerſtag wurden zwei Knaben und ein Mä ; 
Fleiſchdiebſtählen betroffen; der eine Kuabe iR noch nicht 15 Jutz 
alt, aber bereits 8 Mal wegen Diebſtahls beftraft, 

* Die Fran eines Schneiders hat, nachdem fie 9 Mal ver geb- 
lich verſucht hatte, ſich zu erhängen, auf dieſe Weiſe ihr Ende ge⸗ 
funden. Sie war ſeit mehreren Wochen kopfleidend und hat immer 
. geſprochen, daß fie ſich entweder eiſäufen oder erhängen 
würde. 


* Der Polizei iſt es gelungen, eine Heblerbande zu entdecken, 
die ihr Handwerk in ausgebreiteter Weiſe betrieben hat. Sachen, 
die — Hunderk Thaler werth ſind, haben ſie für einige Thaler 
angekauft. 

Königsberg, 30. März. 5 H. Z.) Bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung in der bekannten Unterſuchungsſache (betreffend die 
im Coloſſeum in Berlin gehaltene Rede) hatte Dr. Joh. Ja⸗ 
coby ausgefagt, daß die Rede nach ſtenographiſcher Auf⸗ 
zeichnung gedruckt ſei, und die Druckſchrift allerdings im Sinne 
mit der Rede übereinſtimme, jedoch er ſelbſt nicht für die genaue 
Uebereinſtimmung im Wortlaut ſtehen könne, und daß die 
Rede ſelbſt frei, ohne Benutzung eines Concep's gehalten ſei. 
Nichtsdeſtoweniger fand geſtern auf Requiſition des Berliner 
Staatsanwalts eine ſehr genaue, 4½ Stunden währende 
Hausſuchung bei Dr. Jacoby ftatt, welche vom hieſigen Cri⸗ 
minalpolizei⸗Inſpector Jagielski unter der Aſſiſtenz 
zweier Gendarmen ausgeführt wurde. Das geſuchte 
Manuſcript ward jedoch nicht aufgefunden. 
Der Verein der Verfaſſungsfreunde hat feine Mitglieder zu 
— in der Angelegenheit „Schleswig-Holſteins“ zuſammen⸗ 

erufen. — Die drei talräthe, welche als Mitglieder des 
Wahlcomités der Fortſchrittspartei je mit 10 Thaler Seitens 
der Regierung beſtraft waren, remonſtrirten dagegen bei dem 
Herrn Oberpräſidenten. Von demſelben zurückgewieſen, wer— 
den ſie höheren Ortes weiter remonſtriren. — Gegen drei 
hieſige Rechtsanwälte ſoll wegen Bethe ligung an dem Na⸗ 
tionalfonds Seitens der Staatsanwaltſchaft eine Anklage er— 
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Hamburg, 30. März. Getreidemarkt. Weizen 
zu feſteren Preifen ruhig. Roggen ruhig, Königsberg Früh⸗ 
jahr feſter, 51 verlangt. Oel etwas feſter, Mai 24%, Decto- 
ber 25 ½. Kaffee loco 4800 Sack Santos, 1000 Sack Di⸗ 
verſe, 500 Sack 3 5 umgeſetzt. Zink verkauft 1000 &, 
Frühjahr 13%, 500 C. loco 14%. 0 

London, 30. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide geſchäftlos, nominell. — Wetter regneriſch. 

London, 30. März. Silber 61%. Conſols 91%. 1% 
Spanier 46%. Mexikaner 44%. 5% Ruſſen 90%. Neue 
Rufen 90%. Sardinier 84. - 

* Leith, 30. März. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhr der Woche: 8236 Qrs Weizen, 2442 Qrs. Gerſte 
und 2654 Säcke Mehl. Weisen flau, eher billiger. Däni⸗ 
ſcher 40s 6d, Pommerſcher 439, alter 458 6d, Danziger 47, 
488. Gerſte 18 theurer, beſſerer Verkauf; andere Artikel ruhig, 
unverändert. 5 

Liverpool, 30. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt ruhig. Preiſe gegen geſtern unverändert. Man⸗ 
cheſter beſchrärktes Geſchäft zu feſten Preiſen. i 

aris, 30. März. 3 % Rente 65, 85. Italieniſche 5% 
Rente 67, 65. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſeubahn⸗ 
Actien 410,00. Credit mob.-Actien 1042, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 547, 50. 
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Productenmärkte. 
Danzig, den 31. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/90— 
130/1 — 132/4/5 #4. nach Qualität 58/60 — 61/62 — 
63/64 — 65/68 ½ 69 Dr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6— 
129/31¼/ von 55/57 ½% — 59/61 % Alles ur 85 . 
Zollgewicht. 

Roggen 120/1 — 125/127 / von 354 — 36%/37 Gr 

Erbſen von 36/38 40/42 ½ Gr 

Gerſte kleine 106/108 110/112 #4, von 27/28—29/30 Br, 
do. große 110/112 — 114/118 / von 28/30 — 31/33 Br 

Hafer von 22—24 Hr 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: trübe und kühle Luft. 
Wind: Weſt. 

Bei geringer Auswahl und kleiner Zufuhr war unſer 
heutige Markt für Weizen feſt. 110 Laſten wurden zu voll 
den letzten Preiſen gehandelt. Bezahlt für 127 4. blauſpitzig 
JE. 325, 127 84. bunt . 370, 130%. hellfarbig „ 385, 
128/90 #. hellbunt 2 390, 131, 131/24. hellbunt 2 400, 
13142. hochbunt / 410, Alles ½½ 85/4. Roggen unverän⸗ 
dert, 121/2/. 42 216, 12544, . 222 Yor 81% (. — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 30. März. (K. H. Z.) Wind: SW. +3. 
Weizen behauptet, hochbunter 126 — 127 — 132 // 57—65 ½ 
For, bunter 124—125—126 —127/ 55—58 , rother 126 
127 14.57 Ar bez. Roggen in zunehmender Frage, loco 
118—119—120—121—125—126 //% 3 u —34½ —36 ½% Br 
bez.; Termine höher, 80 / % Frühjahr 363 % Br., 355 
Fr. Gd., 1204. Yr Mai- Juni 365 Br Br., 357 Br 
Gd., Kr Juni⸗ Juli 37 % Br., 36 %% Gd. — Gerſte 
unverändert, große 100—11247. 24—31 %, Br, kleine 103— 
107 “/ 26 — 27 Fr bez. Hafer behauptet, loco 78 — 95. 
20—26 , bez., 504. . Frühjahr 21% Br Br., 20% 
Ar Gd. Erbſen ſtille, weiße Koch- 40—41 . bez., graue 
34 — 40 %, grüne 34 — 38 Gr Br. Bohnen 41 — 47 n. 
bez. — Wicken 42 %, bez. — Leinſaat geſchäftslos, feine 
108 — 112 4. 70—85 Gr, mittel 104—112 // 50 — 70 
ordinair 96—106/4. 35—50 Gr Br. 
PR, weiße 8-14 HM Fr Br. Timotheum 4—6 A: 
aus. Ct. Br. Leinöl 12% % Rüböl 10% % pu. K. Br. 
Leinkuchen 48 — 50 % Rübkuchen 47 . pe. Ct. Br. — 
Spiritus. Den 30. März loco Verkäufer 13% 34, Käufer 
12% M ohne Faß; % März Verkäufer 13% , Käufer 
12% % ohne Faß; 7 Frühjahr Verkäufer 145 % incl. Faß 
dur 8000 pCt. Tralles. : 

Bromberg, 30. März. Wind: Welt. + 3%. Weizen 
125—12877. holl. 40—43 % 128 —130/%/. 43 45 %, 130— 
13476. 45—48 , Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5 —8 . 
billiger. Roggen 120—125 // 25—27 % Kocherbſen 26 — 
28 9 Futtererbſen 24 —26 % Gerſte, große 24 — 26 %, 
kleine 20—22 3: Spiritus 124 % 9% 8000%. 

Stettin, 30. März. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und 
höher, loco Jr 85 / gelber 44 — 50 . bez., 83/85 44. 
gelber Frühj. 50—50¼ % bez., ½ % Br., Mai⸗Juni 51% 
R bez. u. Gd., Juni-Juli 53½ g. bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 
54 g. bez., Br. u. Gd., Sept.» Det. 57 9 bez. u. Br., 
56 ½ . Gd. Roggen feſt, loco Year 2000 /. 30 — 317 
a bez., Brühl. 31 % bez. u. Gd., Mai ⸗Juni 32% Ar 


Kleeſaat rothe 10—14 


— 


aufrecht erhalten. In Mehl iſt nur wenig umgeſetzt worden. 


Thorn, 30. März 1864. 


Kahn bez., 82/84 N. mu 2; 
Lad. 8177. mit % M Auf ab gegen Früh 
81/82 74. mit Y% % Aufgeld Hey Frühjahr getau 
324 —32 7 —32—32½ bez., Br. u. Gd., Fr 
Juli⸗ Aug. 36 — 36% % bez., Aug. Sept. 36 / bez. AR. 
Gd., 37 % Br., Sept - Det. 37½ % bez. u. Gd. SR KEN 
Br. — Gerſte Ir 1750 4. große 26—32 J, kleine o. — 
Br, 7er 1200 ½¼ loco 21—23 % nach Qual., März ohne 
Heſchäft, Juli⸗Aug. 23% A nominell. Erbſen 7 2250 
Kochwaare 35 — 46 % Winterraps 85 — 87 %, Winter⸗ 
rübſen 83 — 85 2: Yer 180084. Rüböl 100 72. ohne 
Faß loco 11% Ag bez., März 11% A Br., Juli⸗Augnſt 
11% / Sept» et. 1% — 11% A bez., Oct.⸗Nov. 11% 
—12 % bez. Leinöl % 1004. ohne Faß loco 13% R 
Spiritus 7 8000 % loco ohne Faß 14½ — 14% ½ bez, 
März 14½ % bez., Juli⸗Aug 15½ —15 7 —15 ½ A: bez., 
Br. u. Gd., Aug. Sept. 15¾½—15 / A bez. u. Br., 15 
R Gd., Septbr.⸗Oetbr. 15% — 15½ ½ bez. — Mehl. 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0.3, —3%, %, Nr. 0. u. 
1. 3% — 37 ½ Roggenmehl Nr. 0. 2, — 2% FR, Nr. 0. 
u. 1. 2% — 2 % Jr E. unverſteuert. 

» London, 28. März. [Kingsford & Lay.] Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
4768 Qrs.; davon kamen 1430 von Danzig, 150 von Ham⸗ 
burg, 1178 von Königsberg, 2000 von Stettin und 10 von 
Stromſtad. Von fremdem Mehl erhielten wir 20 Fäſſer 
von Havre, 50 Säcke von Artwerpen und 225 von Ham⸗ 
burg. Das Wetter war ſeit dem 21. trocken, der Himmel 
aber bewölkt, die Temperatur war ſehr niedrig und wir ha⸗ 
ben in mehreren Nächten Froſt gehabt. Der Wind war meiſt 
nördlich, iſt heut aber W. und SW. Die Zufuhren von 
Weizen aus Eſſex und Kent waren heut klein und in beſſerer 
Condition als letzthin, und es wurden die Preiſe der letzten 
Woche dafür erreicht. Der Markt war mäßig beſucht und 
in fremdem Weizen fanden nur ein unbedeutendes Details 
Geſchäft zu den Notizen des vorigen Montags ſtatt, die 
Nachfrage beſchränkte ſich faſt nur auf ruſſiſche und rothe 
amerikaniſche Sorten. Beſte Malzgerſte iſt zu den Notizen 
der letzten Woche gut zu verkaufen, andere Sorten find ver- 
nachläſſigt. Bohnen und Erbſen blieben unverändert. Mit 
Hafer iſt es ſtill, die Preiſe der letzten Woche haben ſich aber 


Weizen engliſcher alter 41 —50, neuer 40 — 50, Dau⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 //, alter 46 — 50, 
neuer 45—48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52, Re- 
ſtocker und Wolgaſter alter 44—48, neuer 41—45, Pommer⸗ 
ſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 47, 
neuer 38 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 42, 
neuer 38 — 40, Petersburger und Archangel alter 36 — 42, 
Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38 — 45, Polni⸗ 
ſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—44. 1 


— — j — — 

Schiffsliſten. 

den 30. März 1864. Wind: WN W. 
Angekommen: Uckerman, Czar, Riga, Ballaſt.— Craig, 

Temora (SD.), London, Güter. — Berſagel, Lodegaard; 

Jacobſen, Aravna; Holm, Freya; ſämmtlich von Stavanger 


mit Heringen. 
Den 31. März. Wind: NW. or 
agen; 


Neufahrwaſſer, 


7 


Angekommen: White, Herald (SD.), Copen N 
Chew, Ouze (SD), Copenhagen; Lyall, Lord Clyde, Banff; 
Wilſon, Jane Lawſon, Malmoe; ſämmtlich mit Ballaſt. 1 8 

Vonder Rhedegeſegelt: Berſagel, Lodegaard; Jacob⸗ 
ſen, Aravna; beide nach Königsberg mit Heringen. ae? 


Ankommend 11 Schiffe. 
Waſſerſtand: ＋ 3 Fuß 1 Zoll. 

Fondsbörſe. 5 

* Danzig, 31. März. London 3 Mon. 6. 191 Br, 
bez. Hamburg kurz 1513 Br. Staats Schuldſcheine 90 
Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% „ 834 Br, do 4% 944 
Br., do 4½ % 1001 Br. Staatsanleihe 5% 105 Br. Dan⸗ 

ziger Privatbank 1021 Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


SO Yaromt. | ; 
Stand in 1 Wind und Wetter. 
‚| Par.⸗Lin. 


2 334,75 + 2,3 do. ſchwach, durchbrochene Luft. 


| r BRU. mäßig, bewölt. — 


Für die nachgebliebene zahlreiche Familie des Thiſſower 
Lootſen Berg, welcher bei dem Seegefecht getödtet wurde, find 
bis zum 26. d. M. bei mir durch verſchiedene Sammlungen und 
durch die Redaetion dieſer Zeitung zuſammen 112 Thlr. 2 Sgr. 


0 a ; 2 ei en. Ich habe dieſe S die Herr 0 
oben worden An. bez., Juni⸗Juli 34 % bez., Juli Aug. 3⁵ bez. Gerſte en e e Mae: ee sh Niger Se 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. ohne Umſatz. Hafer 47/50 J, Zr Frühi. 22 45 B Erbſen welche für die zweckmäßigſte Verwendung der Gelder zum Beſten 
Berlin, 31. März 1864 Aufgegeben 2 Uhr 18 Min kleine Koch- loco 33 RG. bez, Futter⸗ 31 A bez. Rüböl feſt, der Familie Berg Sorge tragen, beauftkazt worden, allen gütigen 
Angekommen in Danzi ihr 11 Min e loco 11 % Br., April- Mai 10%, . Br., 10% A: bez., Gebern hier den herzlichſten Dank auszuſprechen. Die genannten 
l Lept- Ers. zig Left. Ers. | Sept.» Det. 11% ½ Gd. Spiritus höher bezahlt, ſchließt Herren theilen mir zugleich mit, daß bis jetzt im Ganzen für die 
Roggen billiger, reuß. Rentenbr. — a ſtiller, loco ohne Faß 13%, J. . bez., Frühl 13%, %, Familie Berg ca. 300 Tolr. eingegangen ſind, die ſie dem Königl. 
F 32 33 134%, Weſtpr. Pfdbr. 838 83 1 ½, & bez., ½ ½ Br., Mai-Juni 14 % bez. u. Br., Juni⸗ LootſenCommandeur Wolter zu Thieffow auf Rügen üÜberwieſen 
März. 32 324 14% do 0 45 Be Juli 14½ ½ b Gd., Juli Aug. 14% A: b Gd baben, welcher feiner Zeit öffentlich Über die erhaltenen Gelder quite 
Frühjahr. l 325 | Danziger Privatbk. — 101 8 ke 15 88 l N infamen J. 2. 7 „ ren und die bis jetzt eingegangenen ca. 80 Thlr. wahrſcheinlich zum 
Spiritus März 1 14 Oft, iandbriefe 84} 844 bh 7 — 5 38 55 5 Piment f 9 Er ri bi Ankauf N e wird, um der Familie 
h ; u it⸗Acti 1 x N a FR 2 Aal ER tr. . Berg in ſicheres Aſyl zu verſchaffen. 3 5 
. 894 | 89 Nane 88 5 08 085 Berlin, 30. März. Weizen 7% 100 / loco 44 — 56 eher gütige Beiträge werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
44% 50er. Anleihe 99 994 Ruſſ. Banknoten. 81 844 J nach Qual. Roggen Pr loco 1 Lad. 81/8274. tung und bei mir dankbar entgegengenommen. 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105 105 1 Wechſele. London 6.191 — 32%, M bez., 1 Lad. alter 31 bez. 81/82 ZL. 33½ Hab Danzig, den 31. März ind * Rottenburg. 
Berliner Fondsbörse vom 30. März, Mond, Fried 2 * 45 604 bz Preußiſche Fonds. an u. Wien 1 970 8 | Wechſel⸗-Cours vom 29. März. 
— — . — Oberſchl. Litt. . u. O. 101335154 b — OmINer. Rententrr TE] Den 
Eiſenbahn-Actien. 3 1010 140 N ewige Al 99 50 Sai 3 10 „%  Amfterbam Kur 5 14 5 
. — eſter.-Irz. Staatsb.“ 5 f taatsanl. 15: 5 bz h 3 5 : 5 3 15 
Dividende pro 1848. 34 944 6 Oppeln Tarnowiz 21 4 1 605 Staatsanl. 50/52 4 945 bz chleſiſche 4881 © ae burg 5 5 1501 5 
e ar 2 33 bz id e Pri bu - 1055 ng won d Di 5859 0 95 55 Ausländiſche Fonds London 3 Mon. 6 6 198 b5 
Nuuſterde 79 7 bi do. ‚prior. | — 4 105 8 o. | bz Paris 2 Mon. 6 795 b 
m⸗Rotterd. 6 4 107 bz Rhein- — 4 26 € 185645 99: — a Paris 8 100 
, ED een eat Il 
Verlin. Hanh 4 1308 Saen 5110. ORG sei bu SE ee do, 185 lr Coole 4176 © Augsburg 2 W. 82 b 
Berlin: 9 64 4 31 5 Stargard⸗Poſen 6 35 101, bz Staats- Pr.-Anl. 35123 bz do. Creditlooſe — 737 bz Leipzig 8 Tage 5 993 0 3 
e | do. 2 Won. 15 | 90 @ 
Be ln eee 
Sl Schw.⸗Freib. 8 4 128“ b . D ie nit. b. Stg. 5, A. 5 0 urg 9 Woch. 1 55 
e Imresndheil 0 kin 8m  Iulluskae DIMEE 
5 a N . ͤ ͤ — 8 3 a 54 Hr. 9 
Sale de (mi 6) 1 4 58 bz Eigbenbe gr 9 1112 iu Oftoreuß, Pfdbr. a & bi 2 25 Hi 8 5. Bremen 8 Tage 4 110 bz 
. Pr. 1 Preuß. Bank⸗Antheile 743 44 127 0. : 419% bz 5 1862 |5 | 888 bz = i 5 
Gaeste 5 8 Heel hae Deen; 6 8 Npommardee BE e bu nin 8g. 4 f Led. und Wapiergerh 
Rades osderſcd, 5 (2 8 den 1. Brivatbant - 4 0 g 1 do 5049 5 ect. . a. 30 8805 © Ft m uch |Conispier 110} 
Magdebur, Leip 17 4 246 6 Danzig 55 N Poſenſche * do, I. B. 200 Fl. 4 — — ohne Ji 90 öz Sovrgs. 6 214 
Diagdeb.: Mitten, 1½ | 694 b5 Königsberg 13 174 15 2 do. d fdbr. n, in SA 4 8 7 % bz Oeſt. öſtr. W 854 bz Goldkron. 9 7 
nz⸗Ludwigshafen 77 4 124 bz Poſen 5 115 92 6 3 HR ſche 7 31 92 4 art.⸗Obl. 500 Fl. — 864 B Pol. Bin. — — Gold 00 
Mecklenburger 24 4 | 66 et- 5; u Magdeburg 1 44 4 824 Schleſi Al amb. St. Pr.⸗A. — 945 © Dollars 1 12 G Silber 
Münſter⸗Hammer 4 DEU Ddisc⸗Comm.⸗Antheil — 4 97 b Weſtpreuß. 835 b kurheſſ. 40 Thlt. — 544 bz Napol. 5 1035 B 
Aude oh — |& 940 8 ee = n 10 1 05 1 MR: & — 6 Cod. 10 Kl. — 30 et bz x 
ie weigbahn 24 64 eſterrei 2 — | | Tr . | wd. r. — — 


1 


ende Zuſchriften 

Malzextract⸗Geſundheitsbleres bei Halsleiden, . Heiſerkeit und Bruſtbeſchwerden, weshalb wir ſolche im Intereſſe ähnlich Leidender 
n den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 8 N ind 
in, im December 5 


B 
2 „Ihr Malzextract⸗Geſundteitsbier hat mich ſchon vor einem Jahre von einem quälenden Halsleiden befreit. Die Schmerzen und die Trockenheit im Halſe, ſo wie eine vollſtän⸗ 
dige en Verſchene nach dem Gebrauch weniger Flaſchen gänzlich, ſo daß ich ganz geſund war. Durch die gegenwärtige kalte Witterung bin ich wieder leidend bäller Jaber 
er, Lehrer. 


H. 
Braunſchweig, den 19. December 1863. Grünberg, den 9. December 1863. 
„Ich bezog von Ihrem General⸗Depot in Braunſchweig einige Flaſchen Ihres ſo vor⸗ „Ich bin von der guten Wirkung Ihres Malzextract⸗Geſundheitsbieres wahrhaft 
trefflihen Malzextracts And ließ meine jährige Tochter, welche ſeit 8 Tagen ſehr ſtark am überraſcht. Seit mehreren Jahren litt ich an heftigen Bruſtbeſchwerden, welche weder 
Stickhuſten litt, täglich drei Mal warm davon trinken. Wunderbar ſchuell wirkte Ihr Bäder noch andere Kuren miſdern konnten. Endlich nahm ich meine Zuflucht zu Ihrem vor⸗ 
herrliches Getränk und kann ich nicht umhin, dieſe meine Wahrnehmung zu veröffentlichen, teefflichen Malzextract⸗Geſundbeitsbier, und feit dieſer Zeit nahmen die Beſchwe rden zuſehends 


Nachſte 


empfeblen den Gwrauch des Hoff'ſchen 
veröffentlichen. f A 


bite 20“ (folgt Beſtellung). 


und allen Eltern 


a nach beſter Ueberzeugung zu empfehlen, 


ſchließlich meinen herzlichſten Dank.“ 


Noch langem ſchweren Leiden entſchlief geſtern 
Abends 9; Uhr ſanft mein innig geliebter 


Gatte, Albert Friedrich Aucker Schlimm, l 


im 33, Lebensjahre. Be 
Diefen traurigen Verluſt zeige ich 
Namen meiner unmündigen Kinder ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tiefbetrübt an. 1968 
Emma Schlimm geb. Majon. 
Memel, den 29. März 1864. 


Mach langem Leiden entriß uns der Tod 
N heute früh 6 Uhr meine innigſt geliebte 


im 


deren Kinder an ähnlichem Huſten leiden, Ihr beilſames Malzextract⸗Ge⸗ 


Ibnen aber, mein Herr, Tage ich noch 
Adolph Siedler, Wrumienfabtitant 


Niederlage fuͤr Danzig und Umgegend bei 


ab, ja, ich kann ſagen, daß dieſelben 
Ihnen meinen herzlichſten Dank abzuſtatten.“ 


auzlich gehoben ſind. Ich kann deshalb nicht umhin, 


Julius Nahke. 


A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


t 


{ M. Ostern beginnt ein neuer Cursus 

für den Unterricht im Pianoforte- 

und Partiturspiel für Schülerinnen u, 

‚Schüler, Zur Annahme bin ich täglich 
in den Mittagsstunden zu sprechen, 
Fr. Barthel, 

788 Ketterhager-Str. 16. 


Frau, unſere unvergeßliche Mutter Poſt⸗D. BREMEN, Capt. E. Meyer Sonnabend, 9. April. Spypeine Wohnung iſt jetzt Langgarten No II. 
. 30 Uni > ‚DL 168 Aut 1 af 
in i . . ! ö 1 8 a 2 5 ; — — 5 “ 
Wies in orene deſonderer und Sreunden |. do. Inman, . Weifels, 3 5 ur eine Dame wird ein bequemes Logis von 
zeige dieſes in Stelle beſonderer Meldung gi do. NEWNORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 21. Mai. etwa drei Zimmern mit Küche und Zubebör 


betrübt an 196 
J. C. Schwartz und Kinder. 
Danzig, den 31. März 1864. 


Concurs⸗Cröffnung. 


Königliches Kreis = Gericht zu 
Pr. Stargardt, 
I. Abtheilung. 
den 30. März 1864, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
und Seifenfabritanten Herrmann Petzenbuerger 
in Firma i 
ift der kau e Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. März 
c. feſtgeſeßzt. 


an eraer in Dirſchau 


! 
| 
1 
| 
| 
| 
| 


do. BEEENIEN,. n 


incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn 


Sonnabend, 4. Juni. 


. eher, 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, 
“N Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Courant. ig: ; 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 s resp. £ 3. 10 = mit 15 7 Primage pr. 40 Eubicfuß 


Bremer Maaße. 
Nähere 
ſtantin Eiſeuſtein, Invalidenſtr. 82. — | 
21. „C. Platzmann, Leuiſenſtraße 2. 


Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General Agenten Con: 
x von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 
— in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 


1868] Die Direetion des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1864. 


ab, Mobelkattune, Damaſte, Schleſiſche, 


Causemann, Director. 


Möbelwa 


EH. Peters, Procurant. 


gen 


in erſter Etage auf Recht⸗ oder Voritadt vom 
October ab zu miethen geſucht. Adreſſen Lang⸗ 
gaſſe No. 65, 2 Treppen doch abzugeben. 


Tur ein Comptoir wird ein Lehrlin 
8 ſofortigen Eintritt geſucht. Se 


erten nimmt die Exped. di i 
763 entgegen. p eſer Zeitung sub 


Einem geehrten Publikum zeige ich ganz er⸗ 

lagebenſt an, daß ich das von dem Bäder: 
meiſter Herrn C. Clauß in dem Hauſe Hun⸗ 
degaſſe No. 98 bisher betriebene Brodverkaufs⸗ 
geſchäſt mit dem heutigen Tage für eigene Rech⸗ 
nung übernommen habe. Indem ich neben promp⸗ 
ter Bedienung die ſtrengſte Reellität verſpreche, 

bitte ich gleichzeitig, das meinem Vorgänger in 


inſtweiligen Verwalter der Maſſe ift ſind zu vermiethen Laſtadie 25 bei 1966] ſo hohem Maaße geſchenkte Vertrauen, auf mich 
der Niegts Anwalt Valois in Puschel 5 \ F II ann Müller ‚ gütigit zu übertragen. Hochachtung voll 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners; errm . 11967," ulius Tetzlaff. 
werden aufgefordert, in dem auf j Gebogte 75 — — F 5 | — den 1. April 1864. 
Apri ! j f g 2 a ich mein arren- u. = ie Saaletage in meinem Haufe, beſtehend 
RN 5 ler, ebonie Gardinenzeuge von 4 7 backs-Detail-Geschäft in eini- D aus 3—4 Zimmern und Jubehze 127 = 
7 ö 2 


in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ge- 
richtsgebaͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
errn Kreis⸗Richter Goerigk anberaumten 


1 
i 
1 
1 


oſtpr. und Gebirgsleinen bis / breit, 


zu Laken, und billige wollene Kleider 


tioffe von 3% Sgr. ab, Kleiderkattune 


gen Tagen schliesse, so empfehle 
ich namentlich den Herren Wie- 
der-Verkäufern die noch vorhan- 


denen Vorräthe zu den Kosten- 


‚ vermithen, 971) 
Otto de le Noi. 


Termine ibre Erklärungen und Vorſchlaͤge übe von 4 Sgr. ab, empfiehlt en s un - Ge- = Ze 55 es n 
die Beibebaltung die es die walken over vie | dete b en 9608 und preisen unter ünlicher b ken fre, beter Stel Pican. . 7 
Beſtellung jenes andern einſtweiligen Verwal⸗ — — Ptto Retzlaff. stehen gleichfalls billig zum 2 ö Adolph Michaelis 11 
1 vom Gemelrſchuldner etwas an | Seegrasmatratzen, Laubſäcke, Ge: | Kauf. li | 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſiz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
jelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtande bis zum 1, 
Mai 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 1956 


F. A. Weber 


Langgaſſe 78, empfiehlt 


Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienbandlung, 
ch zur prompteſten 


treide⸗ und Verladungsfücke, pom. und 
weſtpf. Segeltu che, Veinewand bis / 
breit zu Zelten u. Marquiſen, Preiſe 
billigt u. feſt, empfiehlt 

Otto Retzlaff. 
mm Acchies- ma 


Bullrich - Salz 


in ganzen, halben und viertel Pfunden, das 
Pfund mit 10 Sgr. empfiehlt‘ die Parf,- und 
au | Langenmarkt 38 von [486; 


Ibert Neumann. 
Wiler. Bohnen, Erbſen, Hafer, Klee, Grä⸗ 
fer, Ben, Menden, Möhren etc, 


zur Saat, empfiehlt 
a pff 


R. Bäcker in Mewe. 


Bud. Malzalln, 
Langenmarkt 22. 


Ein in Pr. Stargardt belegener Garten von 
ca. 2 Morgen magd. iſt vom 15. April cr. 
an einen erfahrenen Gärtner zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ane 
M. Pieske in Pr Stargard. 1561] 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kolkbrennerei bei 
Legan und Langqarten 107 ‚stets 
m fallen. C. E. Domanski Witt. 


Für Landwirthe! 


Gute bei Danzig die Inſpector⸗ 
Stelle frei. Offerten nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter der 
Adreſſe 955 an. 8 
Ein junges Madchen aus achtbarer Familie 
lucht eine Stell eri 
als Gijieberin Kelten, Fade aan len 


der Wilthſchaft. Näheres i 
Zeitung unter No. 900. er Expeb. dieſer 


uf einem größeren Gute, 
Nähe von Dirſchau, wird 


RT Ichanni c. wird auf einem 
| 


wo moglich in der 
für einen jungen 


Beforgung aller Zeilſchriften. Meſte Leinkuchen oſſerire, um damit zu Clan, 16 Nabre alt, vom Lande gebüctig, eine 
‘ u olferire, Eleven⸗Stelle geſucht. Näheres bei Herrn Scha: 
Kladde kadalſch, B räumen, äußerſt ee J. Brbenftein, Baker-Guano- drowski in Ditſchau. 1 9951 


eipziger Jlluſtrirte Zeitung, 
112 Land u. Meer etc. elt. 


werden den geehrten Abonnenten bereits 


Sonntags in den Mittagsſtunden 


291717 Dirfhou 


Hauskauf-Geſuch. 
Ein ſtädtiſches Grundſtück mit einer Anzah⸗ 


lung bis 5000 % wird zu kaufen geſucht. Ber: 
käufer belieben ihre Adreſſe in der Expedition 


N i : 
Superphosphat, 
enthaltend 18—24 4 in Waſſer lösliche Phos⸗ 
pborfäure, empfehlen billigſt 199577 
ö Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


Ein junger Mann, der poluiſchen Sprache 
mächtig, kann in meinem Mehlgeſchäft ſo⸗ 


fort placirt werden. 912 
9 Lebeuſtlin 

8 Dirſchau. 

Eich zuverläffiger Wirthſchafts Beamter, wel⸗ 


ins Haus geliefert, dieſer Zei iter No. 881 abzugeben, othes und weißes fchle- * 68 i 10 B. 
F , 
entgegen. 75 — 


F. A. Weber, 
ei dem Beginn des neuen Schul- e⸗ 
B meſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr voll ſtändiges 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
en Schulen eingeführten Schulbücher, 
tlanten ꝛc. in dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
u empfehlen. 


Ein Haus mit 1000 bis 1500 5% Anzahlung 
wird zu kaufen geſucht und biltet man die 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 882 abzugeben. 


| Manometer und Waſſerſtand⸗ 


n deutſche und engliſche, dop⸗ 
Röhren, pelt gefühlt, > ehe 


engliſches, 
ſiſches Kleeſaat, eg 
ſches und italieniſches Reygräs, franzöſiſche Lu 
zerne, Teymothee, Schaſſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 


und Sact⸗Geirelde ofjerire ich zu billigen 
9 


Breifen. Er 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


großen Gütern conditionirt hat, wünſcht in Weſt⸗ 
pieußen eine Stelle. Derſelbe iſt unverheirathet, 
mililairfrei, auch der polnſſchen Ep- ade mächtig. 


— Geſällige Offerten bittet sub F. W. poste 
restante Köniasberg i Pr. zu ſenden. 877 
uru- und Serht-Verein. 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr, Verſamm⸗ 
lung bei Selon ke. Zu reger Betheiligung 
U 


benft platten und »Minge, zum Verpacken für Mübruchen, beit frif mpfiehlt biltigge | fordert auf 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth Dampfmaſchinen, Gummiſchläuche für R » beite, friihe, emp j vg 8 x 
Langenmarkt 0. 964“ Baſſers und Gasleitungen ꝛc. empfiehlt zu 3 5335 der Vorſtand 


Verkauf in Königsberg. 
Ein Geſchaͤftshaus, im Mittelpunkt der 
latt Königsberg, günſtig gelegen am Pregel⸗ 

Drtäveränderung der Eigner halber 


ignen. Das Haus iſt 
„mit hellen Treppen und 
eſunden Wohnungen. Für 


billigen Preiſen 2 
l C. Müller, 
963 Opticus, Jppengaſſe am Pfarrhof. 
J ifo für Seiden⸗, Wol⸗ 
echte Galtteife leu: und Baum⸗ 
wollen Stoffe, fo wie zum Reinigen 
von Theer⸗, Oel, Fett- und Schmutzflecken, em: 
pfiehlt in einzelnen Stücken, im 17 billiger, 
* ex, 


1962) Joerengaſſe am Pfarrhof. 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗ } 


Gichtwatte 


Düngergyps iſt ſtets vorrälhig bei 
1 C. N. Krüger, 5 
4838.— Aleſtädtiſchen Graben No. 7/8. 
Das Agentur: und Commiſſions⸗ 
eſchäft 


Helurtch Waydelln in 
in inländiſchen Landesproducten, als: Getreide, 
Mebl etc. Ion länger mit Erfolg thätig. ſucht 
noch weitere Agenturen in derſelben oder paſſen⸗ 
den Brauche und bietet im Falle freies Lager 
und Frachtvorſchuſſe an. 366 


Mauerſteine 


Nürnberg, 


Siadt-Theaier, 


Freitag, den l. pril. (VI, Ab. No. 14.) 
Der Freiſchütz. Nomantiſche 
Acten Un C * v. Weber. ide. Dies in. 4 

Somuabend, den 2. April. (VI. Ab. No. 15.) 
Fünfte Gaſtvarſtellung des Frl. Laura Schu: 
dert zum dritten Male: Eine leichte Per⸗ 
fon. Poſſe mit Geſang in 3 Atten von 
Bittner und Pohl. Muſif von Conradi. 


Fur Fußleidende 


bin ich noch bis Sontag, N 
Abends 5 Uhr, Fler el de Berl 
anwejend, Vom 4, 


f ‚event. vie Miethe in verſchiedenen Sorten offerirt 1965 otel de Berlin 
f abel 1 oezogen. Ze 2 J. D. Erban, Burgſtraße 5. bis 8. April in 
ſtiz-ath Boro er zum Belegen krauker Glieder ge⸗ Miche zu nachdenannten Zeitungen können bing im Hotel de Berlin. 
„ u. Notar gen Rheumatismus und Gicht, 1 bei 5 re 1 Elie K 0 10 
von 3 % ab, fo wie fämmtliche ner, Weſtpreußiſche, Kölniſche Zeitung, Se Hessler 


DE Kieler Sprotten 
elt und empfiehlt 
„Langenmarkt 34. 


N) 


Unterkleider von Waldwolle, em⸗ 

pfiehlt laut ärztlichen Zeugniſſen 
A. W. Jantzen, Badeauſtalt, 

Vorſt. Graben 34. 


Hamburger Börſen⸗Halle, Oſtſee⸗Zeitung, Grenze 


boten, Breslauer Zeitung, Volksgarten, Königs⸗ 
berger Hartung'ſche Zeitung, Ueber Land und 
Meer, Illuſtrirte Leipziger Zeitung, The 
Economist, Engl, Punch, Fliegende 7 


Signale, Indep, Belge. 


aus Berlin, 
Königl. Preuß. conceffioufrte 
_ Dperatenrim. 12 


